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In eigener Sache

Sehr geehrte Kunden und Geschäftsfreunde

Am 1. Oktober 2006 nimmt im Büro Gstaad Frau Nicole
Perreten ihre Tätigkeit als Sachbearbeiterin auf. Sie ist
in Lauenen aufgewachsen und hat 1995 auf der Ge-
meinde Saanen die KV-Lehre erfolgreich abgeschlossen.
Nach einem längeren Einsatz bei der Saanenbank zog
sie 2001 ins Unterland. Dort war sie bis heute in einem
Industriebetrieb tätig. Zwischenzeitlich hat sie auch die
Prüfung zur Sachbearbeiterin Rechnungswesen
erfolgreich bestanden. 

Nicole Perreten tritt an die Stelle von Heidi Reichen,
welche sich aus privaten Gründen Richtung Bern orien-
tiert und dort eine neue Herausforderung gefunden hat.
Für die langjährige, wertvolle Mitarbeit danken wir ihr
bestens und wünschen ihr für die berufliche und private
Zukunft alles Gute.

Im Büro Lenk wird am 1. November 2006 Marc Aellen
seine Tätigkeit für unsere Gesellschaft aufnehmen.
Nach der kaufmännischen Ausbildung bei der T&R-AG
Bern, Niederlassung Lenk, im Jahr 1992 und der Matura
im Jahr 1996, hat Marc Aellen an den Universitäten
Bern und München Wirtschaft studiert. Während seiner
anschliessenden, mehrjährigen Tätigkeit für den Wirt-
schaftsprüfungs- und Unternehmensberatungskonzern
PricewaterhouseCoopers (PWC) hat er das Diplom des
eidgenössisch diplomierten Wirtschaftsprüfers er-
worben. Bei PricewaterhouseCoopers war Marc Aellen
zuletzt als Teamleiter tätig und betreute eine Vielzahl
anspruchsvoller Wirtschaftsprüfungsmandate. Marc Ael-
len ist in Zweisimmen aufgewachsen und wohnt heute
zusammen mit seiner Familie in Mannried. 

Es ist für uns eine grosse Genugtuung, mit Nicole Perre-
ten und Marc Aellen zwei weitere ausgewiesene Fach-
leute mit einer starken persönlichen Verbindung zu un-
serer Region für die Ergänzung und Verstärkung unserer
Teams gefunden zu haben. Wir freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit und wünschen den beiden einen guten
Start in ihre Tätigkeit für unsere Firma.

Der praktische Tipp

Änderungen im Recht der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung (GmbH)

Während sehr langer Zeit fristete die GmbH ein Mauer-
blümchendasein, wurde sogar despektierlich als die AG
des armen Mannes bezeichnet. Seit der Aktienrechts-
reform im Jahr 1985 hat sie sich aber kräftig ent-
wickelt. Per Ende 2005 gab es rund 85’000 GmbHs und
rund 173’000 AGs. 1992 waren es noch rund 3’000
GmbHs aber bereits rund 170’000 Aktiengesellschaften.
Die bevorstehenden Änderungen im Recht der Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung (GmbH) könnten die
Rechtsform der GmbH noch zusätzlich attraktiv machen.
Die wichtigsten Elemente, Änderungen und Neuerungen
sind:

• Die Gründung durch eine einzelne Person (früher min-
destens 2) ist möglich.

• Die Obergrenze von CHF 2’000’000 Stammkapital fällt
weg. Das Stammkapital bleibt bei mindestens CHF
20’000, muss aber voll einbezahlt sein.

• Mehrere Gesellschaftsanteile pro Gesellschafter sind
neu möglich. Die Übertragung von Anteilen ist nun
mit schriftlicher Abtretungserklärung möglich, die
öffentliche Beurkundung entfällt damit.

• Geschäftsführer müssen nicht mehr zwingend Gesell-
schafter sein, die Geschäftsführung kann somit auch
an Dritte vergeben werden.

Die vorstehende Auflistung ist nicht vollständig. Aus
diesen Ausführungen ist jedoch ersichtlich, dass mit der
Revision des Obligationenrechtes im Gesellschaftsrecht,
aber auch mit der Einführung des Rechnungslegungs-
und Revisionsrechtes, ein bunter Strauss von Fragen
und Anpassungsbedürfnissen auf uns alle zukommt.
Gemeinsam werden wir mit Ihnen auch diese Heraus-
forderung annehmen.

Mit freundlichen Grüssen
T&R Oberland AG
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Die Neuordnung des schweizerischen Revisionsrechts

Die Neuordnung des schweizerischen Revisionsrechts (OR)

und das neue Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) haben weit

reichende Folgen für die Gesellschaften resp. Organisatio-

nen und deren Abschlussprüfer. Die Neuerungen werden ab

2007/2008 wirksam, d.h. sie treten am 1. Juli 2007 in Kraft

und gelten für Jahresrechnungen, die nach diesem Datum

beginnen. Für die grosse Mehrheit der Unternehmen, deren

Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmt, bedeu-

tet dies, dass die neuen Bestimmungen erstmals für das

Geschäftsjahr 2008 anzuwenden sind.

Die Neuregelung der Revisionspflicht umfasst alle Rechts-

formen, also nicht nur die Aktiengesellschaft, sondern auch

Gesellschaften in Form einer GmbH, einer Genossenschaft,

einer Stiftung oder eines Vereins. Entscheidend ist die

Grösse des Unternehmens. Publikumsgesellschaften und

Gesellschaften, welche als wirtschaftlich bedeutend ange-

sehen werden, müssen ihre Abschlüsse einer ordentlichen

Revision unterziehen. Für die zahlreichen kleineren und

mittleren Unternehmen werden erhebliche Erleichterungen

gewährt, d.h. sie müssen ihre Bücher eingeschränkt prüfen

lassen oder können unter Umständen ganz darauf verzich-

ten. Als wirtschaftlich bedeutend gelten Unternehmen,

wenn sie zwei der drei folgenden Kriterien in zwei aufei-

nander folgenden Geschäftsjahren überschreiten:

– Bilanzsumme grösser als CHF 10 Mio.

– Umsatz über CHF 20 Mio.

– 50 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

Gesellschaften (sowie ihre bedeutenden Tochtergesellschaf-

ten), deren Titel an der Börse kotiert sind oder die Anleihen

ausstehend haben, müssen ihren Jahresabschluss in Zukunft

von einem staatlich beaufsichtigten Revisionsunternehmen

prüfen lassen. Die übrigen wirtschaftlich bedeutenden Un-

ternehmen müssen sich durch einen zugelassenen Revisions-

experten prüfen lassen. Die eingeschränkte Revision ist

durch einen zugelassenen Revisor vornehmen zu lassen. Von

der Revisionspflicht ausgenommen bleiben nach wie vor

Einzelfirmen und Personengesellschaften (Kollektiv- oder

Kommanditgesellschaften), aber auch kleinere Vereine sowie

Familien- oder kirchliche Stiftungen.

Der Gesetzgeber sieht folgende drei Varianten vor:

Keine Revision

Bei weniger als zehn Vollzeit-
stellen mit Zustimmung sämt-
licher Aktionäre (bzw. Gesell-
schafter, Genossenschafter)

Vereine: gemäss Statuten oder
Generalversammlung

Stiftungen: mit Zustimmung
der Aufsichtsbehörde

Eingeschränkte Revision

Sofern die Voraussetzungen
gemäss Art. 727 OR nicht
erfüllt sind

AG/GmbH/Genossenschaft: Nach
einem Opting-out kann jeder
Aktionär/Gesellschafter/Genossen-
schafter bis zehn Tage vor der
GV eine eingeschränkte Revision
verlangen

Verein: gemäss Statuten oder
GV-Beschluss oder auf Verlangen
eines Mitgliedes mit persönlicher
Haftung oder Nachschusspflicht

Ordentliche Revision

Gemäss den Statuten oder
GV-Beschluss:
• AG: Aktionäre mit mindestens

10% des Aktienkapitals

• GmbH: Genossenschafter
mit 10% des Stammkapitals/
Gesellschafter mit Nachschuss-
pflicht

• Genossenschaft: 10% der
Genossenschafter/Genossen-
schafter mit 10% des
Kapitals/Genossenschafter
mit persönlicher Haftung
oder Nachschusspflicht

• Verein: 10% der Mitglieder

Opting-
out

Opting-
up

Opting-
in
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Weitere Umstände können zu einer ordentlichen Revision

führen (Anforderungen der Stakeholder, zum Beispiel auf

Verlangen von Banken als Teil eines Kreditvertrages).

Durchgeführt wird die ordentliche Revision bei Publikums-

gesellschaften durch ein staatlich beaufsichtigtes Revisi-

onsunternehmen und bei den übrigen Gesellschaften durch

einen zugelassenen Revisionsexperten. Gemäss Art. 4 RAG

gelten folgende Voraussetzungen für Revisionsexperten:

• eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer

• eidg. dipl. Treuhandexperte, Steuerexperte sowie Experte

in Rechnungslegung und Controlling, je mit mindestens

fünf Jahren Fachpraxis in Rechnungswesen und Revision

• Absolventen eines Universitäts- oder Fachhochschul-

studiums in Betriebs-, Wirtschafts- oder Rechtswissen-

schaften, Fachleute in Finanz- und Rechnungswesen mit

eidg. Fachausweis sowie Treuhänder mit eidg. Fach-

ausweis, je mit mindestens zwölf Jahren Fachpraxis in

Rechnungswesen und Revision

Bei der ordentlichen Revision gelten verschärfte Unabhän-

gigkeitsvorschriften nach Art. 728 OR, unter anderem ist

das Mitwirken bei der Buchführung sowie das Erbringen

anderer Dienstleistungen untersagt, durch die das Risiko

entsteht, als Revisionsstelle eigene Arbeiten überprüfen zu

müssen. Zudem besteht eine Rotationspflicht für den

leitenden Revisor nach sieben Jahren (Art. 730a OR).

Vermutlich wird in einer Verordnung geregelt, ob diese

Bestimmung rückwirkend, proaktiv oder allenfalls mit einer

Übergangsfrist angewendet wird.

Für die ordentliche Revision sieht das Gesetz die Prüfung

des internen Kontrollsystems (IKS) als neuen Prüfungs-

gegenstand vor. Eine angemessene, auf die Unternehmens-

grösse abgestimmte interne Kontrolle ist eine unabding-

bare Voraussetzung für die ordnungsgemässe Buchführung

und die finanzielle Berichterstattung.

Eingeschränkte Revision

Treffen die bei der ordentlichen Revision formulierten

Kriterien nicht zu, so sind die Unternehmen einer einge-

schränkten Revision unterstellt. Bei der eingeschränkten

Revision führt die Revisionsstelle lediglich Befragungen,

analytische Prüfungshandlungen und angemessene Detail-

prüfungen durch. Die Frage, ob die Jahresrechnung wesent-

liche Fehlaussagen enthält, kann die Revisionsstelle daher

mit deutlich weniger Sicherheit beantworten als bei der

ordentlichen Revision. Folglich verlangt der Gesetzgeber

von der Revisionsstelle nur eine Aussage darüber, ob sie

auf Sachverhalte gestossen ist, aus denen zu schliessen ist,

dass die Jahresrechnung und der Antrag des Verwaltungs-

rates über die Verwendung des Bilanzgewinnes nicht den

gesetzlichen Vorschriften und den Statuten entsprechen.

Revisionspflicht Kriterien Anforderungen an die Revisionsstelle
(Art. 727 OR)

Publikumsgesellschaften Falls eines der drei Kriterien erfüllt ist: Staatlich beaufsichtigtes Revisions-
– Beteiligungspapiere kotiert unternehmen
– Anleihen ausstehend
– Gesellschaften, die mind. 20% der Aktiven

oder des Umsatzes zur Konzernrechnung 
einer Gesellschaft, die eines der oben
stehenden Kriterien erfüllt, beitragen

Wirtschaftlich bedeutende Falls zwei der drei Kriterien während zweier Mindestens zugelassener Revisionsexperte
Unternehmen aufeinanderfolgender Geschäftsjahre erfüllt sind:

– Bilanzsumme > CHF 10 Mio.
– Umsatz > CHF 20 Mio.
– 50 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

Falls die Gesellschaft Unverändert gemäss Art. 663e OR Mindestens zugelassener Revisionsexperte
zur Erstellung einer Konzern-
rechnung verpflichtet ist

Freiwillig Wenn Aktionäre, die 10% des Aktienkapitals Mindestens zugelassener Revisionsexperte
vertreten, dies verlangen (Opting-up) gemäss 
Art. 727 Abs. 2 OR

Freiwillig Wenn die Statuten es vorsehen gemäss Mindestens zugelassener Revisionsexperte
Art. 727 Abs. 3 OR

Freiwillig Wenn die Generalversammlung dies beschlossen Mindestens zugelassener Revisionsexperte
hat gemäss Art. 727 Abs. 3 OR

Eine ordentliche Revision ist in folgenden Fällen vorgeschrieben:

Ordentliche Revision
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Vergleich ordentliche Revision und eingeschränkte Revision

Ordentliche Revision

Prüfungsumfang
– Prüfung der Jahresrechnung bzw. Konzernrechnung (Befragung,

analytische Prüfungshandlungen, erweiterte Detailprüfungen)
– Prüfung des Antrages des Verwaltungsrates über die 

Verwendung des Bilanzgewinnes
– Prüfung, ob ein internes Kontrollsystem existiert
– Anwesenheit bei der Inventur
– Einholen von Drittbestätigungen (z.B. Banken, Debitoren, 

Kreditoren, Anwälte)
– Befragung und weitere Prüfungen zur Aufdeckung von 

deliktischen Handlungen und weiteren Gesetzesverstössen

Berichterstattung
– Zusammenfassender Bericht an die Generalversammlung
– Umfassender Bericht an den Verwaltungsrat mit Feststellungen

über das Rechnungswesen, das interne Kontrollsystem
sowie über die Durchführung und das Ergebnis der Revision

Anzeigepflichten
– Meldung an den Verwaltungsrat bei Verstössen gegen 

das Gesetz, die Statuten oder das Organisationsreglement; 
bei wesentlichen Verstössen darüber hinaus Information 
an die Generalversammlung

– Benachrichtigung des Richters, wenn die Gesellschaft 
offensichtlich überschuldet ist und der Verwaltungsrat 
die Anzeige unterlässt

Unabhängigkeit
– Weit reichende Unabhängigkeit gemäss den gesetzlichen 

Bestimmungen
– Rotationspflicht nach sieben Jahren für die Person, 

die das Prüfungsmandat leitet

Eingeschränkte Revision

Prüfungsumfang
– Prüfung der Jahresrechnung mittels Befragungen, 

analytischer Prüfungshandlungen und angemessener 
Detailprüfungen

– Prüfung des Antrages des Verwaltungsrates über die 
Verwendung des Bilanzgewinnes

Berichterstattung
– Zusammenfassender Bericht an die Generalversammlung

(Gegebenenfalls Angaben zur Mitwirkung bei der 
Buchführung und anderen Dienstleistungen)

Anzeigepflichten
– Benachrichtigung des Richters, wenn die Gesellschaft 

offensichtlich überschuldet ist und der Verwaltungsrat 
die Anzeige unterlässt

Unabhängigkeit
– Weniger weit reichende Unabhängigkeit, insbesondere 

Zulässigkeit des Mitwirkens bei der Buchführung für das 
geprüfte Unternehmen

Die bisherige Empfehlung der Revisionsstelle zur Abnahme

der Jahresrechnung entfällt.

Der Umfang der Prüfung ist bei der eingeschränkten Revi-

sion wesentlich geringer als bei der ordentlichen Revision.

Namentlich finden nicht statt:

• Prüfung des internen Kontrollsystems

• Inventurbeobachtung und Drittbestätigungen, d.h. die

Prüfung beschränkt sich grundsätzlich auf die beim ge-

prüften Unternehmen intern verfügbaren Informationen

• Befragung oder weitere Prüfungen zur Aufdeckung von

deliktischen Handlungen und weiteren Gesetzesver-

stössen

Die Revisionsstelle wird bei der eingeschränkten Revision

einen separaten Prüfungsstandard anwenden, der Befra-

gungen, analytische Prüfungshandlungen und angemesse-

ne Detailprüfungen (Bestandesnachweise der einzelnen

Bilanzpositionen, Überlegungen zur Bewertung und Prü-

fungen der Vollständigkeit der Passiven) beinhaltet. Im

Prinzip handelt es sich bei der eingeschränkten Revision

um diejenigen Prüfungshandlungen, die bereits heute bei

der Prüfung von KMU-Unternehmen angewendet wurden.

Die Aufwendungen für die Revision werden sich daher bei

der eingeschränkten Revision auf dem heutigen Niveau

bewegen.

Hingegen ist absehbar, dass sich die Prüfungskosten

aufgrund der Ausweitung des Prüfungsauftrages und der

erweiterten Berichterstattungspflicht bei der ordentlichen

Revision erhöhen werden.

Prüfungsverzicht (Opting-out)

Weist eine Gesellschaft im Jahresdurchschnitt weniger als

zehn Vollzeitstellen auf, so kann sie auch auf die ein-

geschränkte Revision verzichten (Opting-out). Allerdings

müssen bei einer AG sämtliche Aktionäre, bei einer GmbH

alle Gesellschafter und bei einer Genossenschaft alle

Genossenschafter dem Prüfungsverzicht ausdrücklich zu-

stimmen. Bei einer Stiftung ist die Zustimmung der Auf-

sichtsbehörde erforderlich. Zu beachten ist ferner, dass das

Rating durch die Banken negativ beeinflusst werden kann.

Schliesslich sollte auch im Hinblick auf eine bevorstehende

Nachfolgeregelung gut überlegt werden, ob ein vorliegender

Bericht nicht auch ein Verkaufsargument darstellen kann.


